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Eingeleıitet wiırd der Oommentar durch ıne Eınführung (S X1X-X1v11), In der ZU-

nächst die Sıtuation der unterschiedlichen Textfassungen der Tobıterzählung erläutert
wiırd, dıie nach Sprachtradıtionen (griechisch, hebräisch aramäısch, lateinısch und
weıtere) vorgestellt werden, darautfhın die rage nach der Originalsprache der
Erzählung erortern. Im Anschluss daran wırd die Kanonizıtät der Erzählung erortert.
Klassısche Eınleitungsiragen nach Komposition, der Entstehung und Autorschaft
werden csehr knapp, ber informatıv abgehandelt. Neben den Bezügen der Tobiıter-
zählung Achiıkar- und Khonserzählung erläutert desweıteren die Entwicklung
des Koinegriechisch und der sprachlichen Besonderheıiten der Lıttman verortet
dıe Tobıterzählung In der Tradıtion der griechischen KRomane, VO der her „princıpial
features“ der Erzählung, ‚„„adventures, perıls and IOve“; verstehen selen. Besonderes
Gewicht legt Lıttman auf das Motıv der „kinshıp", Iso der famılıären und VOI-

wandtschaftlıchen Bezıehungen. UÜber dieses Thema hat Lıttman 1m Kontext der
Athener Polıtik VON 600-400Y 1990 eiıne eISeNHE Monographie vorgele

er vorlıiegende KOommentar 1st eın hılfreiches Arbeıtsmiuttel, das knapp und
konzentriert gehalten ist und auf diese Weılise einen schnellen Zugriff auf dıe wichtig-
sten Informatıionen einzelnen Themen und Textstellen gewinnbringend ermöglıcht.

Barbara Schmutz, Köln

1egfrie ÖOÖstermann, Die Münzen der Hasmonäer. Eın kritischer Bericht
ZUT Systematık und hronologıe (NIOA 55),; 89 S 15 Abb.. rıbourg
Göttingen: Vandenhoeck uprecht 2005, 1SBN3-7278-1499-3

In seinem 1ıbellus gracılıs g1bt Ostermann eınen knappen Überblick über sıeben
se1t 196 / erschıenene Arbeıten und eın Internetprojekt jüdıschen Numismatık.
Vorgestellt und besprochen werden die vier zwıschen 1967 und 2001 erschıenenen
Monographien VON Meshorer, dıe Bücher VO  — Kaufman(und
Hendın( SOWIEe das se1t nde 2002 onlıne befindliıche Menorah Comn
Project VOIl F Fontanılle. er Schwerpunkt Von s Ausführungen hegt auf dem
Problem der Nummerierung und der Chronologıe der hasmonäılschen Münzen, ohne
allerdings „1m Detaıl darauf eingehen können““ (S 2) ährend sıch e1ın aupt-
problem der hasmonäılschen Münzchronologıie durch Münzneufunde se1t den 1 980er
Jahren geklärt haben scheınt, nämlıch das atum des jJüdıschen Prägebeginns VOT

110( unter Hyrkan (Jehochanan Yehohanan), bleıibt e1in übersıichtliches und
für jedermann nachvollziehbares NummerIierungs- und Ordnungssystem der Münzen
die ohl orößite Schwierigkeıit der Jüdıschen Numismatık. Es rührt aher. dass dıe
Bestimmung VO  — ber- und ntertypen angesichts der CeNOTINEN ahl Von Varıanten
äaußerst problematısch ist. Die VOoNn gemachten Vorschläge für eın NummerI1e-
rungssystem (S 47£.) könnten wegwelsend se1n; se1ıne 1m Anhang gegebenen
Konkordanzen den vier Meshorer-Büchern hingegen iıllustrieren eher das Ausmaßl}
des Problems als das s1e praktısch benützbar wären.

In jedem Falle lohnend ist eın Blıck auf dıe etwas bunten Seliten des Menorah Com
Proöject, das VO  — DOSIEV besprochen wıird http://www.menorahcoinproJject.org/
ındex .htm. Insbesondere die Münzen Herodes’ Gr. und dıe Kleinstmünzen lepta)
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des Pontius Pılatus Ssınd dort mıt vielen Varıanten und Gegenstempeln dokumentiert.
Zudem kann 111a dort dıe kürzlıch VOI Hendın 1mM Israel Numismatıc Journal 1 C
2006, 56-61 publızıerte C Kleinbronze des Herodes Antıpas besichtigen.

Zum Schluss selen noch dıe hervorragenden ünzumzeıchnungen VON Irıke
Zurkiınden und das umfangreıche Lıteraturverzeichnis lobend erwal Der ıtısche
Überblick Von macht deutlıch, dass dıe Forschungen hasmonätıischen bzw
bıblıschen Numismatık noch lange nıcht eın nde gekommen Sınd.

Kay Ehlıng, Augsburg

ılLlers Breytenbach Hg.) Frühchristliches ssalonık 1ı 44), 184
Seıten, übıngen: Mobhr 1ebeck 2007, SBN 978-3-16-147858-1, ISSN
6-3

Der Herausgeber präsentiert ıne übersichtliche Auswahl VOoN Aufsätzen ZUT
chrıistlıchen Geschichte Thessalonıiıkıs. Lediglıch der erste Aufsatz Von Koester
den Bogen VOIl paulınıscher eıt In das Jahrhundert und bespricht krıitisch die Aus-

Von archäologıischen Funden für die erste chrıistlıche Gemeıilnde auf griech1—
schem Boden. Hr fordert dabe1 als Des1ıderat dıe verstärkte usammenarbeıt zwıschen
Neutestamentlern und Archäologen SsSowle Forschern dus dem Bereich der Alten (Ge-
schıichte.

Dıie weıteren sechs Aufsätze, die hıer in der Übersetzung VON Ingrid Behrmann,
se1t 1996 Dozentin für Neugriechisch der Griechischen Kulturstiftung Berlın,
vorlıegen, beschreiben und werten dıe archäologischen Funde, dıe In das B
Jahrhundert datıert werden, dus

Der erste Beıtrag Von Markı handelt VO kreuzförmıgen Martyrıon der Sep—
temvrıou-Strasse In Thessalonıik1. FEıner SCHAUCH Beschreibung der Funde, folgt dıe
rage ach dem Ier, dem dieses Martyrıon geweıht 1st. afür greift Markı auf dıie
Vıten der Heılıgen VOon Thessalonıkı. das S5Synaxar VOIl Konstantınopel und die Vıten
der Heılıgen dUus Thessalonıkı Aaus dem Menologıion des Basıle1io0s zurück. Markı zıtiert
dıe entscheıidenden Stellen und g1bt immer ıne Übersetzung be1

Der zweıte Beıtrag bletet ıne gute Übersicht über dıe Anlage und Verortung der
ersten christlichen Friedhöfe. Es werden eın (Ösf- und Westiriedhof identifizıert, In
denen sıch verschiedene Martyrıa befinden

Der drıtte und vlerte Beıtrag, ebenfalls VON Markı, beschreıiben dıe Wand-
malereıen In den Gräbern, wobel der vierte Beıtrag besonderes Augenmerk auf eın
Doppelgrab in der Westnekropole legt, da Markı In diıesem Fall ıne Nachahmung der
„großen weltliıchen Malere1ı des vierten Jahrhunderts‘‘ S /8) für chrıstlıche Motive
feststellen kann.

Der fünfte Beıtrag, verfasst VO  e} Gounarıs, bespricht dıe Wandmalereı 1m rab
18, das Jeweıls ıne Darstellung AdaUus dem Alten Testament einer Adus dem Neuen
Testament gegenüber stellt. AufDaniel Uunlter den Löwen tolgt Christus als (Guter Hirt,
auf die Heilung des Gichtbrüchigen folgt Noah, der die Taube empfängt, auf dıe
Erweckung des LAzZarus folgt das Opfer Abrahams.


